
Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen,

Redaction und Expedition
Altenßurger Schulpſatz Nr. 5.

p S 27 e e

m. e S eJ e e e 7 r 5 e ee 2 e T e r e S 3 7 reF S el S S z R e

da e Sout 53e
*27 4 e

Tageblakt für Hkadt und and.

Jnſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13/, Pfg,

Sprechſtunden der Redaction

9 10 und 2 3 Uhr.

un Organ der Merſeburger Kreis Verwaltung.
Einundſechszigſter Jabrgang.

Donnerſtag den 23. Auguſt 1888.
Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition und den Ausgabeſtellen 1 ,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, durch die Poſt begegen 1,50 Mark,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten Annahme bis 10 Ubr Vormittags.

Amtlicher Theil.

Raubmord.
Jn der Nähe von Weißenfels am ſogen.

Schirnhügel iſt am 16. d. Mts. Abends gegen
7 Uhr der angebliche Zimmermann Traugott
Bärthel aus Mörsdorf von einem Unbekannten
mittelſt eines Knüppels erſchlagen worden.
Der Thäter, welcher ſich vorher in einem Ge
ſpräche als Cigarrenmacher bezeichnet hat, iſt ein

25 bis 30 Jahre alter Mann mit lan-
gen hageren bleichen Geſicht. Er hat
helles Kopfhaar und einen kleinen hellen
Schnurrbart, trägt eine blaue Mütze,
ſchwarzen Rock, ſchwarze Hoſe und
Stiefeletten.

Vorgeſtern Abend wurde der Arbeiter
Auguſt Ernſt Drabe geboren 1856 oders zu Naßadel Kreis Namslau, in Grochlitz
bei Naumburg a. d. S. wegen Bettelns verhaftet,

aber alsbald wieder freigelaſſen, worauf er ſich
nach Schönburg zu entfernte. Nachträglich
ſtellte es ſich heraus, daß obiges
Signalement genau auf ihn paßte.

Jch erſuche um Recherchen nach dem Thäter,
beſonders nach dem Legitimations-
und mittelloſen Drabe und falls irgend
welche erhebliche Thatſachen bekannt werden, um
Anzeige zu den Acten J. 162988.

Jm Betretungsfalle erſuche ich den Thäter in
das nächſte Gerichts Gefängniß abzuliefern.

Naumburg a. d. S., den 21. Auguſt 1888.
Der Königliche Erſte Staatsanwalt.

Heinemann.
Steckbrief.

Gegen den unten beſchriebenen Kellner und
Arbeiter Albert Franz Schnabel genanntArland aus Relſchag geboren daſelbſt am

21. October 1864, welcher flüchtig iſt, iſt die
Unterſuchungshaft wegen Diebſtahls im Rückfalle
und Betrugs verhängt. Es wird erſucht, den
ſelben zu verhaften, in das GerichtsGefäng-
niß zu Lützen abzuliefern und Nachricht zu den
Acten J. 1342/88 hierher zu geben.

Beſchreibung. Alter ca. 20 Jahre, Statur:
ſchwächlich, Haare: dunkel und voll, Bart dunk
ler kleiner Schnurrbart, Geſicht länglich, Ge
ſichtsfarbe: v Sprache:
dunkel. Beſondere Kennzeichen:
Fingernägel.

m a. S., den 14. Auguſt 1888.iche Staatsanwaltſchaft.v hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

daß mit Allerhöchſter Genehmigung Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs zur Abhülfe
der dringendſten Nothſtände in der evangeliſchen
Landeskirche am Erntedankfeſte den 30.
September d. Js. wiederum eine Kirchen
kollekte und in der darauf folgenden Zeit auch
eine Kollekte in den evangeliſchen Haushaltungen durch kirchliche Srgane veranſtaltet

werden wird.

deutſch, KleidungSinne

Die Polizeibehörden erſuche ich, dieſer Kollecte
ihre Theilnahme zuzuwenden.

Merſeburg, den 16. Auguſt 1888.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir in

Zukunft bei der Ertheilung von Conceſſionen
zum Gaſt- und Schankwirthſchaftsbe-
triebe weſentlich höhere Anforderungen
an die Beſchaffenheit der Betriebslocalitäten
ſtellen werden als bisher. Wir werden insbe-
ſondere verlangen, daß außer den für die Familie
des Nachſuchenden erforderlichen und ausreichen
den Wohn und Schlafräumen mindeſtens zwei
neben einander belegene Gaſtſtuben mit je min
deſtens 3 mm lichter Höhe und je 35 qm Grund-
fläche vorhanden, daß dieſe Gaſtſtuben mit den
Wohn und Schlafräumen des Nachſuchenden
nicht direct, auch nicht durch Thüren verbunden,
daß zuverläſſige Ventilationsvorrichtungen, ſowie

ausreichende Aborte und Piſſoirs angebracht,
ferner bei Gaſtwirthſchaften mindeſtens 4 heiz-
bare Zimmer mit entſprechender Ausſtattung,
Stallräume für mindeſtens 6 Pferde und ein
geräumiger Hof zur Aufſtellung von mindeſtens
3 Fuhrwerken vorhanden ſind.

ir empfehlen den Betheiligten vor der Ein
bringung des Antrages auf Ertheilung einer
Conceſſion im Communalbüreau die Grundfätze,
nach denen in Zukunft verfahren werden wird,
einzuſehen.

Merſeburg, den 14. Auguſt 1888.
Der Magiſtrat

und die Polizei- Verwaltung.
Das unbefugte Betreten des Bau-
platzes am Sixt ithurm wird auf Grund der
Straßen Polizei Ordnung verboten.

Merſeburg, den 22. Auguſt 1888.Die Polizei Verwaltung.
Das Verzeichniß der der landwirth-ſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ange

hörigen Betriebs Unternehmer der Ge-
meinde Merſeburg liegt vom 23. Auguſtbis einſchl. 6. September er. zur Einſicht

im e en aus.

werden.*Merſeburg, den i Auguſt 1888.

Der Magiſtrat.
Richtamtlicher Theil.

Merſeburg, 22. Auguſt 1888.
Politiſche Mittheilungen.

Deutſches Reich.
Unſer Kaiſer begab ſich am Dienſtag

Morgen mit dem Dampfer „Alexandria“ nach
dem Dorfe Gatow, und ſtieg dort zu Pferde,

Zweck doch voll erreicht.
Frieden blieb thatſächlich aufrecht erhalten, und

um den daſelbſt ſtattfindenden Truppenmanövern
beizuwohnen. Nach Schluß der Manöver ritt
der Kaiſer nach Karolinenhöhe, wo das Manöver-
diner ſtattfand. Die Nacht zum Mittwoch wird
der Monarch auf der Karolinenhöhe verbringen.
Heute werden die Manöver fortgeſetzt, vielleicht
erfolgt auch ein Beſuch von Berlin. Das
Manöver vom Dienſtag bot auch das ſehr in
tereſſante Schauſpiel eines Flußüberganges.
Der Kaiſer, in Generalsuniform mit langen
Stiefeln und Mütze, leitete die Uebung perſön
lich. Die Truppen blieben Nachts im Bivouagc.

Die Reiſe des italieniſchen Mini-
ſterpräſidenten Crispi ſteht im Vordergrund
des Tagesintereſſes, und ſelbſt die durch den
Boulangismus eifrig in Anſpruch genommenen.
Pariſer Blätter beſchäftigen ſich damit. Es kann
nicht Wunder nehmen, wenn einige Journale mit
der tollen Anſchauung hervortreten, zwiſchen Herrn
Crispi und dem Reichskanzler Fürſten Bismarck
würde jetzt verabredet werden wie das arme
Frankreich von Jtalien am beſten zum Kriege
gereizt werden könnte. Man ſucht eben Niemand
hinter einer Thür, hinter der man nicht ſelbſt
geſteckt hat! Es iſt natürlich, daß die gerade nicht ſehr
heiteren Beziehungen zwiſchen Jtalien und Frankreich
zumGedankenaustauſch zwiſchen den beiden Staats
männern dienen werden, aber ganz gewiß nicht
zu dem Zwecke, um ausfindig zu machen, wie
ein Bruch am ſchnellſten herbeigeführt, ſondern
um feſtzuſtellen, wie er am beſten verhütet werden

könnte. Jm Uebrigen liegt kein Anlaß zu neuen
Abmachungen zwiſchen Jtalien und dem deutſchen
Reiche vor. Das Schutz und Trutz-Bündniß
wird genau präciſiert ſein, es hat ſich bewährt
und bedarf keiner Abänderung. Wäre dem
anders, könnten ſich die Franzoſen freuen, ſo
aber haben ſie keinen Anlaß zum Jubilieren und

auch keinen zu unnöthiger Sorge. Wenn ſie
dem Friedensbund nichts thuen, der Friedens
bund thut ihnen gewiß nichts zu Leide.

Zum Beſuche des italieniſchenMiniſterpräſidenten in Friedrichsruhe
ſchreibt die Nat. Ztg.: „Nachdem Herr Crispiverfloſſenen Herbſt Friedrichsruhe verlaſſen hatte,

ſpitzten ſich die Dinge zu den Kriegseventualitäten
zzu, die den Winter hindurch Europa in Unruhe

verſetten. Die Zuſammenkunft war ſicher ſchuld
los daran. Die friedlichen Abſichten, die Herrn

Crispi damals dahin geführt hatten, konnten diel Surnhigang nicht verhindern, welche dann die

Welt durchzitterte, aber der Friedensbund, der
damals ſeinen Abſchluß fand, hat ſeinen realen

Denn der europäiſche

ſeitdem haben ſich die moraliſchen Bürg-
ſchaften für die Ruhe Europa's in hohem Grade
verſtärkt! Herr Crispi findet jetzt die damals ge
fährlich geſpannten Beziehungen zu Rußland in
erfreulicher Weiſe erleichtert, Bande perſönlicher
Freundſchaft zwiſchen den Herrſchern Deutſchlands
und Rußlands geknüpft. Alle Völker Europas
ſind auf das höchſte dabei intereſſiert, daß dieſer



Zeitpunkt benutzt wird, um den noch unge-
löſten Fragen auf dem Boden des euro-
päiſchen Vertragsrechtes wenigſtens
die Schärfe ſo viel wie möglich zu
nehmen; ſie dürfen den Anſpruch erheben,
daß die leitenden Staatsmänner in ihren Be
mühungen in dieſer Richtung nicht nachlaſſen.
Daß die Zuſammenkunft des Herrn Crispi mit
dem Reichskanzler unter dieſem Zeichen ſteht, da-
von darf man voll und ganz überzeugt
ſein und in dieſem Geiſte werden jedenfalls auch
die Ergebniſſe der Zuſammenkunft, mögen die-
ſelben mehr oder minder bedeutend ſein, ausfallen.
Die guten Beziehungen zwiſchen Deutſch-
land und Jtalien bedürfen, wie man mit
Freuden konſtatieren kann, keiner Verſtärk-
ung.“4 Der italieniſche Miniſter Präſident Herr

Crispi iſt am Dienſtag Abend in Fried-
richsruhe angekommen und vom Reichs-
kanzler Fürſt Bismarck ſelbſt empfangen worden.

Wie verlautet, hat der Kaiſer von Ruß-
land ſein Bild an Kaiſer Wilhelm über-
ſandt mit eigenhändiger Widmung, in welcher
er an die ſchönen Tage von Peterhof erinnert
und den Kaiſer bittet, das Bild zum Andenken
an dieſe Tage freundlichſt entgegenzunehmen.

Der Miniſter des Königlichen Hauſes von
Wedell-Piesdorf, hat ſich im Auftrage des
Kaiſers nach Wernigerode begeben, um an
den Feierlichkeiten der ſilbernen Hochzeit
des Grafen Otto zu Stolberg-Wernigerode theil-
zunehmen.

Die Mitglieder der Kommiſſion für die
Ausarbeitung eines bürgerlichen Ge-
ſetzbuches für das deutſche Reich ſind
faſt ſämmtlich wieder in Berlin angekommen.
Am 3. September beginnen die Verhandlungen
aufs Neue.

Auch die Pariſer Blätter beſchäftigen
ſich mit der in Ausſicht ſtehenden Reichstags-
erſatzwahl im 6. Berliner Wahlkreiſe.
Sie hoffen auf den Sieg Liebknechts, aber
nicht weil derſelbe Socialdemokrat iſt, ſondern
ſich mehrfach gegen die Annection von
ElſaßLothringen ausgeſprochen hat.

Es liegen jetzt einige Aeußerungen der
ruſſiſchen Preſſe über die Frankfurter
Rede Kaiſer Wilhelms vor. Nach der
Nowoje Wremja kann ſich der ſo viel beſprochene
Schluß der Rede lediglich auf Frankreich bezogen
haben. Dänemark kann nicht in Frage kommen,
da es viel zu klein iſt, um zu ſolchen Worten
Anlaß geben zu können. Andere Blätter meinen,
die betreffenden Aeußerungen des Kaiſers hätten
Frankreich ein für alle Male zum Bewußtſein
bringen wollen, daß ein Stück des deutſchen
Reichsgebietes nur um den Preis eines Kampfes
auf Tod und Leben zu haben ſein werde.

Niederlande.
Wie Pariſer Blätter melden, iſt das Be

finden des an einem katarrhaliſchen Leiden
erkrankten Königs Wilhelm der Niederlande
nicht unbedenklich. Der König iſt äußerſt
ſchwach, es koſtet Mühe, ihm die Erledigung der
Regierungsgeſchäfte zu ermöglichen. Die Hof-
ärzte ſind eiligſt nach Schloß Loo berufen
worden. Dieſelben hoffen, der König werde
dieſe neue Kriſis überſtehen.

Ruſtland.
Jn Petersburg iſt es allgemein aufgefallen,

wie kühl der König von Griechenland
vom Czaren behandelt wird; keinerlei der ſonſt
einem gekrönten Haupte gegenüber üblichen An-
ſtalten werden getroffen und der König lebt
ganz zurückgezogen bei ſeiner Gemahlin. Der
Czar ſoll mit der politiſchen Haltung des
Königs Georg ſehr unzufrieden ſein,
weil dieſelbe, namentlich in der bulgariſchen
Frage, durchaus nicht den ruſſiſchen Wünſchen
entſpreche. Jedenfalls iſt König Georg kein in
timer Ruſſenfreund und auch keineswegs erbaut
von den häufigen und langen Beſuchen der Königin
in Rußland. Gegen die ab und zu wieder auf-
tauchende Kandidatur des Prinzen Waldemar
von Dänemark, ſeines Bruders, auf den bulga-
riſchen Thron iſt er ganz entſchieden.

Frankreich.
Nicht nur die Pariſer Zeitungen ſagen, Bou-

langer verdanke ſeine dreifache Wahl den
Bonapartiſten, am lauteſten erklärt das der
in Brüſſel ſich aufhaltende Prinz Victor Napo
leon, der älteſte Sohn Jerome's. Er behauptet

ſogar, die Wahlſtege vom Sonntag bedeuteten
den Anfang vom Ende der Republik.
Die meiſten radikalen Pariſer Journale weiſen
die ſoeben aufgetauchte Jdee einer Verſöhnung
der Radikalen mit den Boulangiſten entrüſtet
zurück. „Le Mot d'ordre“ ſagt, man dürfe ſich
nicht verhehlen, daß Boulanger von zahlreichen
Republikanern unterſtützt werde und ein großer
Theil der Arbeiter insbeſondere an ihm feſthalte.
Der „Siecle“ fordert den Rücktritt Floquet's, der
unfähig ſei, alle Republikaner zu vereinen.
Die Boulangiſten jubeln inzwiſchen weiter, und
es iſt in der That nicht zu verkennen daß der
Wahlſieg des Generals auf die große Menge
einen ſehr tiefen Eindruck gemacht hat.

Großbritannien.
Die Unterſuchung der von der „Times“ gegen

Parnell und Genoſſen erhobenen Anſchuldigungen
vor dem Drei-Richter-Ausſchuſſe wird öffentlich
geführt werden. Die Verhandlungen beginnen
am 16. October. Jn Sikkim in Centralaſien
haben die Feindſeligkeiten begonnen, die
Tibetaner haben engliſche Patrouillen angegriffen.
Es iſt aus Kalkutta Befehl ergangen, daß die
britiſchen Truppen in Sikkim mit warmen
Kleidungsſtücken verſehen werden ſollen. Dies
deutet entweder auf die Möglichkeit eines Winter-
feldzuges oder eines Einmarſches in das
hochgelegene Tibet ſelbſt.

Serbien.
Die Angelegenheit der Eheſcheidung des

ſerbiſchen Königspaares befindet ſich jetzt im
Stadium der zwiſchen dem Belgrader Konſiſto-
rium und der Königin zu pflegenden Auseinan-
derſetzungen. Die Gerüchte, daß zwiſchen den
beiden feindlichen Gatten eine Begegnung bevor
ſtehe, ſind falſch. Türkiſche Räuberban-
den ſind bei Uyitza in ſerbiſches Gebiet eingefallen
und bis Vaſiljevic und Kutſchani vorgedrungen,
woſelbſt ſie gemordet und geplündert haben.
Die Eindringlinge wurden mit Mühe zurückge-
trieben.

Afrika.
Nach einer Londoner Nachricht wurde Prinz

Muley, Vetter des Sultans von Marokko,
mit ſeiner Eskorte, beſtehend aus 200 Reitern,
von mauriſchen Rebellen in einen Hin-
terhalt gelockt. Der Prinz ſammt ſeiner
ganzen Eskorte wurde von den Rebellen nieder-
gemetzelt. Nicht ein Einziger entfloh. Der
Kopf des Prinzen wurde dem Sultan geſandt.

Wie aus Capetown telegraphiert wird, iſt der
Volksraad des Oranje-Freiſtaates zu
einer außerordentlichen Sitzung zuſammengetreten
und hat den Regierungsſekretär Blignaud zum
in terimiſtiſchen Präſidenten für den
verſtorbenen Brand ernannt. Der Präſident
des Appellhofes, Reitz, wird wahrſcheinlich zum
definitiven Präſidenten gewählt werden.

Aſien.
Jn der chineſiſchen Provinz Lütſintan iſt eine

Militärverſchwörung entdeckt. Die Soldaten
hatten beſchloſſen, das Haus des Gouverneurs
mit dieſen Beamten in die Luft zu ſprengen
und dann ihre Officiere zu ermorden. 30
Rädelsführer ſind gefoltert und dann
hingerichtet, mehrere hundert Gefangene ſind
noch in Unterſuchung.

Die Rede Kaiſer Wilhelms II.
in Frankfurt a. Oder zur Feier der Ent-
hüllung des Prinz Friedrich-Karl-
Denkmales iſt bisher entſtellt veröffent-
licht. Der „Deutſche Reichsanzeiger“
publiciert nunmehr die authentiſche Faſſung:

„Mein Herr Oberbürgermeiſter! Jch ſpreche Jhnen meinen
herzlichſten Dank aus für die Worte, die ich ſoeben ver
nommen und bite Sie, zugleich der Uebermittler meines
wärmſten Dankes für den ſo herzlichen Empfang an die
Stadt zu ſein.

Jch weiß ſehr wohl, daß, wie Sie eben erwähnten die
Bande inniger, treuer Ergebenheit Frankfurt ſeit Jahr
hunderten mit meinem Hauſe verbunden haben.

Mein Herr Großvater wußte dies wohl und er wählte
deshalb die Stadt zum Ort des Standbildes. Sein Wille
übertrug dem hochſeligen Prinzen das Kommando des. dritten
Armeekorps. Der eiſerne, gewaltige Charakter, der mächtige
Wille und das ſtrategiſche Genie des Prinzen befähigten ihn
beſonders, an der Spitze des Armeekorps zu ſtehen und
Brandenburgs Söhne in harter, ſchwerer Schule heranzu
bilden, wie ſie ſich ſpäter in den Schlachten bei Vionville
gezeigt haben.

Es iſt eine ernſte Zeit, in der wir ſtehen. Die großen
Heerführer, die unſere Armee zum Siege geleitet haben, die
beiden großen Vettern, der Kronprinz und der Prinz
Friedrich Karl, ſind dahin.

Solange die Geſchichte beſtehen wird ſo lange werden

r l
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mein Vater als der deutſche Kronprinz und mein
als der deutſche Feldmarſchall par excellenc-
Hauptvorkämpfer und Stifter des Reiches gefeiert werd

Wie das brandenburger Volk mit eiſerner Ener i n
unermüdlicher Thätigkeit dem ſandigen Boden ſeinen Er W
abringt, ſo rang das dritte Ar neekorps heute vor acht Du
Jahren dem Feinde den Sieg ab. Die Leiſtungen en
welche das Armeekorps vollbracht, hat es dem Prin t

un Schnitt i J g zentrinke auf das Wohl der Stadttrinke auf das Wohl des dritten e nnd
Doch Eines will ich noch hinzufügen, meine Herren in

Hinblick auf den großen Tag, den wir feiern: es giebt
Leute, die ſich nicht entblöden, zu behaupten, daß Weh
Vater das, was er mit dem ſeligen Prinzen gemeinſan
mit dem Schwerte erkämpfte, wieder herausgeben wollte
Wir Alle haben ihn zu gut gekannt, als daß wir einer
ſolchen Beſchimpfung ſeines Andenkens nur einen Augen
blick ruhig zuſehen könnten. Er hatte denſelben Gedanken
als wir, daß nichts von den Errungenſchaften der großen
Zeit aufgegeben werden kann. Ich glaube, daß wir ſowohl
W dritten Armeekorps, wie in der geſammten Armee
wiſſen,

daß darüber nur Eine Stimme ſein kann
daß wir lieber unſere geſammten achtzehn
Armeekorps und zweiundvierzig Millionen
Einwohner auf der Walſtatt liegen laſſen
als daß wireinen einzigen Stein von dem
was mein Vater und der Prinz Friedrich
Karl errungen haben, abtreten.
Jn dieſem Sinne erhebe ich mein Glas und trinke auf

das Wohl meiner braven Brandenburger, der Stadt Frank
furt und des dritten Armeekorps!“

Local- Nachrichten.
Merſeburg, den 22. Auguſt 1888.

S Durch einen gewaltigen Krach wurden
Dienſtag Morgen um 4 Uhr die Bewohner des
Hauſ-s Burgſtraße 13 aus dem Morgen-
ſchlummer gerüttelt. Ein dem Fuhrwerksbeſitzer
Ludewig gehöriger, mit Langholz beladener Wagen
fuhr beim Einbiegen von der Oberburgſtraße
nach der Burgſtraße an der Bierhallenecke mit
der Deichſel gegen den eiſernen Laden
des Geſchäftslocals der Gebr. Schwartz mit
ſolcher Gewalt an, daß derſelbe durchbohrt
und auch die Ladenthür beſchädigt, ſowie die
Fenſter zertrümmert wurden. Die Paſſage an
jener Ecke iſt bekannter Maßen eine ziemlich be
engte und gefährliche und würde es die größte
Anerkennung finden, wenn unſere Stadtbehörde
auch hier einmal Abhülfe ſchaffen wollte.

Oheim
als

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.

Er mlitz. Ende voriger Woche wäre bei-
nahe Frau W. hier durch Ertrinken ums Leben
gekommen. Als dieſelbe mit ihrem Handwagen,
an welchen der Hund geſpannt war, an die
Elſter kommt, läuft mit einem Male das Thier
mit dem Wagen in's Waſſer. Nur durch das
rechtzeitige Hinzukommen eines Oberthauer Ein-
wohners wurde Frau W., welche bei Rettung
ihres Eigenthums in Lebensgefahr gerathen, vom
Tode des Ertrinkens gerettet. Den Hund mußte
man ſeinem Schickſale überlaſſen da er nicht
vom Wagen befreit werden konnte.

Freyburg, 20. Auguſt. Geſtern wurde
das Stiftungsfeſt des „Turnerbundes“, im Jahn-
hauſe unter ſehr reger Betheiligung abgehalten.

Provinz und Umgegend.
F Naumburg. Am Sonntag Vormittag kam

bei einem von hier nach Leipzig fahrenden Mädchen
eine geiſtige Störung zu ſo gefährlichem Ausbruche,
daß die Mitreiſenden in der Nähe von Markran-
ſtädt das Halten des Zuges veranlaſſen mußten,
damit das ſich heftig ſträubende Mädchen in
r Wärterbude einſtweilen untergebracht werden
onnte.

Die amtlich angeſtellten Ermittelungen haben
ergeben, daß bei dem letzthin in Zerbſt ſtatt
gehabten großen Brande 40 Häuſer total
niedergebrannt und 12 Häuſer beſchädigt worden
ſind. Der von der Landesbrandeaſſe zu zahlende
Brandſchaden dürfte für die erſten 10 Häuſer
circa 100000 Mark betragen, die übrigen Schäden
ſind vorläufig auf 30000 Mk. geſchätzt.

Jn der Dresdener Diakoniſſenanſtalt iſt ein
14jähriger Knabe aus Stolpen am Hunde-
wurm geſtorben. Der Knabe hatte viel mit
einem Hunde geſpielt. Jnsgeſammt hat er 19
Wochen ſchwer krank darniedergelegen, auch iſt er
operirt worden. Nach Ausſage der betreffenden
Aerzte iſt wohl bis jetzt kaum ein Fall beobachtet
worden, in dem die Leber ſo mit dem Echino-
coceus gleichſam durchſetzt geweſen iſt wie in dem
vorliegenden.
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Ueber ein militäriſches Jdyll vor
einigen 60 Jahren ſchreibt die „Weim.

tg.“: Wenn man heute die Anforderungen und
die Leiſtungen unſeres Militärs mit denen in
den zwanziger Jahren vergleicht, ſo zeigt ſich ein
gewaltiger Unterſchied zwiſchen damals und heute.
Damals wurden die Rekruten mit 6wöchentlicher
Dienſtzeit in Weimar ausgebildet und nachdem
dies geſchehen, in ihre Heimath entlaſſen mit
der Verpflichtung, jeden Sonntag Nachmittag
an einem dazu beſtimmten Orte ihres Amtsbe-
zirks zum Exercieren zu erſcheinen. Für den
Amtsbezirk Nieder-Roßla war dies Apolda.
u damaliger Zeit lebte in Apolda ein Leut-
nant Stielers als Höchſtkommandierender, unter
ihm ſtand ein Unterofficier Höhn, der auch dort
wohnte und der Gendarm Stütz aus Niederroßla.
Dieſe drei Herren führten das Kommando über
das Kontingent, welches ſich in den Sommer-
monaten allſonntäglich in Apolda in Stärke
von ca. 60 Mann anſammelte und vom Bürger
haus ab nach der „Schafwieſe“ marſchierte, um
dort zu exerzieren. Nach dem Tode Stielers
führte der Leutnant von Tümpling das Kom-
mando, derſelbe wohnte in Kapellendorf und
kam alle Sonntage von dort herunter. Uniform
trugen die Leute nicht, das Exerzieren fand in
Civilkleidung ſtatt, was freilich manchmal recht
komiſch ausſah. Die meiſten hatten Mützen auf,
gleichviel welche Farbe oder Form ſie hatten.
Nach dem Exercieren, was gewöhnlich 2 Stunden
dauerte, wurde wieder nach dem Bürgerhaus
marſchiert, dort wurden die Gewehre geputzt
und wieder in Verwahrung gebracht, bis über
acht Tage daſſelbe Manöver wieder gemacht
wurde. Nach dem Exercieren war in der
Regel Tanz.

GVermiſchte Nachrichten.

(Kleine Notizen.) Die Kaiſerin Victo-
rig hat die erſte, wenn auch nur kurze Spazier
fahrt im Freien unternommen, welche derſelben
vortrefflich bekommen iſt. Den Abg. Dr.
Langerhans hat ein bedauerlicher Unfall be
troffen. Er hatte in dieſen Tagen das Malheur
den linken Fuß zu brechen und wird ge-
raume Zeit hindurch ſein Zimmer hüten müſſen.
Gefahr liegt aber nicht vor. Am Dienſtag
waren fünfzig Jahre ſeit dem Tode Adel-
bert von Chamiſſo's verfloſſen. Aus dieſem
Anlaß war ſein in der Friedrichſtraße zu Berlin
gelegenes Sterbehaus würdig geſchmückt. Buſchiger
Lorbeer umſchlang das am Hauſe befindliche
Reliefbild Chamiſſo's, ſchwarze Trauerſchleifen
hingen von dem Kranze herab. Auf das Grab
des Dichters hatten pietätvolle Hände einen Lor-
beerkranz gelegt. Aus Wien wird gemeldet,
daß der bekannte Touriſtenführer Jnnerkofler
mit zwei Touriſten vom Monte Chriſtallo ab-
ſtürzte und todt blieb. Die Touriſten ſind
ſchwer verletzt.

(Große Feuersbrünſte.) Mehrere ita-
lieniſche Zeitungen melden, daß ſeit zwölf Tagen
in Trentino, in der Nähe der italieniſchen
Grenze, die dichten Wälder der Berge
Caſtelberto, Doſſo und Ronchi, unweit Velo Vero-
neſe, in hellen Flammen ſtehen. Das
Feuer gewinnt immer mehr an Ausdehnung.
Ganze Dörfer fielen bereits dem Brande
zum Opfer. Aus Ala brechen zahlreiche
Gendarmerie- Abtheilungen auf, welche die
Rettungs und Jſolirungs- Arbeiten leiten. Die
vom Feuer ergriffene Fläche beträgt 200 Kilo-
meter im Umfang. Der Brand ſoll durch
Schmuggler aus Rache gelegt worden ſein.
Eine große Feuersbrunſt fand in der Nacht zum
Mittwoch in Genf ſtatt. Jn einer nahe dem
Bahnhofe gelegenen Straße wurden 8 Wohn-
gebäude, 7 Magazine mit allen Neben-
gebäuden eingeäſchert. Der Schaden iſt
ſehr groß, doch ſind Menſchen erfreulicher Weiſe
nicht verletzte

(Waſſersnoth). Jn der Umgebung von
Korneuburg gingen in den letzten Tagen ver
heerende Gewitter, nieder. Die Waſſer-
fluthen wälzten ſich mit ungezügelter Gewalt
durch die Straßen der einzelnen Ortſchaften und
riſſen Gebäude und Menſchen mit ſich fort.
An dreißig Perſonen ſind ertrunken,
über hundert Häuſer eingeſtürzt, ſehr
viel Vieh umgekommen. Der Schade iſt enorm.

(Cholera-Jmpfung.) Ein ruſſiſcher

——“„ü“m—

Arzt, Schüler Paſteurs in Paris, will eine
wirkſame CholeraJmpfung entdeckt haben.
Wir wollen nur daran erinnern, daß wir jetzt
in der Saurengurkenzeit leben.

(Die üblen Folgen der Angewohn-
heit) mancher jungen Mädchen, die Spitzen
ihres Haares abzubeißen, zeigten ſich dieſer
Tage bei einem 14jährigen Mädchen in Berlin
in unangenehmer Weiſe. Das Kind klagte ſchon
lange über heftige Magenſchmerzen, es hatte das
Gefühl, als wenn man es in der Magengegend mit
Nadeln ſteche. Seitens der behandelnden Aerzte
wurde von außen in der Magengegend eine
runde harte Geſchwulſt, etwa ſo groß
wie ein Apfel, gefühlt, die ganz frei im Magen
liegen mußte, da ſie ſich bequem hin und her-
ſchieben ließ. Es blieb nichts übrig, als den
Magen aufzuſchneiden, und es wurde nun
eine harte, aus Haarſtückchen beſtehende ganz ver-
filzte Maſſe hervorgeholt. Das Kind befindet
ſich ſeit der Operation auf dem Wege der
Beſſerung, doch haben ihm die Aerzte aus Vor-
ſicht den Zopf abgeſchnitten.

(Schiffsunglück.) Der Dampfer „Liberta“
auf der Fahrt von NewYork nach Stettin hat
bei NeuSchottland Schiffbruch gelitten. Die
ganze Mannſchaft iſt glücklicherweiſe gerettet
worden.

Heer und Marine.
s Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal hat ſich

über die Leiſtungen der ihm vorgeſtellten Münchner Jnfan-
terieRegimenter außerordentlich befriedigt ausgeſprochen.
Am Dienstag hielt derſelbe bei Augsburg Jnſpectionen ab.

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Die Arbeiten des deutſchen Emin-Paſcha

Comitees werden mit allen Nachdruck betrieben und
machen ſehr erfreuliche Fortſchritte. Das Jntereſſe für das
Unternehmen iſt in allen Theilen Deutſchlands im Wachſen.
Charakteriſtiſch iſt, daß auch in den Hanſeſtädten die Be
deutung der Sache erkannt wird. Von Hamburg aus trat
die Firma O'Swald Co. dem Comitee bei. Neuerdings
hat ſich auch ein Vetter Emin Paſcha's, ein in Weſel die
nender Officier, mit der Bitte, an der Rettung ſeines Ver
wandten theilnehmen zu können, gemeldet. Auch von an
deren Seiten laufen zahlreiche Meldungen um freiwillige
Betheiligung ein. Es läßt ſich heute ſchon überſehen, daß
das Gelingen des Unternehmens als geſichert
betrachtet werden darf.

Vom Büchertiſch.
Die geleſenſte GartenZeitſchrift Auflage 37505!

iſt der praktiſche Rathgeber im Obſt- und
Gartenbau erſcheint jeden Sonntag reich illuſtriert.
Abonnement vierteljährl. 1 Mark Probenummern gratis
und franko durch die Expedition des Praktiſchen
Rathgebers in Frankfurt a. O.

Aus dem Jnhalt der neueſten Nummer:
Kultur der Preis-Stach lbeeren un Johannisbeeren (illu-
ſtriert). Pflanzt Obſtbäume Eine wetterfeſt. Garke,

Welche Eröſenſorten eignen ſich am befien für Kouſer-
ven. Anlagen von Erdbeerbeeten (illuſtriert). Natzen
der Katzen im Garten. Herſtellung der Liq teure.
Unſere ſchönſten Blüthenſträucher Schluß] (illuſtriert)
Aufſtellung von Bienenſtöcken. Eine öffentlive Anlage
(illuſtriert). Koch Recept. Unſere Prejegufgaben.
Bevorſtehende Gartenbau- und Obſtausſtellungen. Kleinere
Mittheilungen, Briefkaſten. Nachleſe.

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Friedrichsruhe, den 22. Auguſt 12
Uhr 11 Min Mitt. Telegramm des
„Kreisblatt.“) Der italieniſche Votſchaf-
ter in Berlin Graf Launay trifft in
Folge Einladung des Reichskanzlers
heute hier ein. Jn der Vegleitung
Crispis befinden ſich ein Sectionschef
des italieniſchen auswärtigen Amts,
ſowie ein Seeretair des Miniſterraths-
Prä ſfidiums.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Däniſche 4pCt. Juſel-Pfandbriefe. Die

nächſte Ziehung findet im September ſtatt. Gegen den Cours
verluſt von ca. 2 p Et. bei der Ausloſung übernimmt
das Bankhaus Cari Neuburger Berlin, Franzö-
ſiſche Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von
5 Pf pro 100 Mark.

Markt Berichte.
Halle, 21. Auguſt. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Ko. netto. Weizen neuer
160--175 feinſt. alter gefragt bis 182 M., Roggen feſt,
138 150 M.. Gerſte 145-- 155 M., feinſte bis 170 M,
Hafer feſt 137 146 M. Raps fteig. 220--242 M.,
feuchter entſprechend billiger. Mais M. Erbſen ohne
Angebot, Victoria- M. Kümmel ausſchl. Sack p 100
Kilo netto 48--50 Mk., Stärke einſchl. Faß von 100
Klgr. Jnhalt per 100 Kilo netto, bei guter Nachfrage 37,00
bis 38,00 Mk. bezahlt.

Er mittelte Preiſe des Großhandele p. 100
Ko. netto. Linſen 34 44 M., Bohnen M., ohne An
gebot, Lupinen M., Kleeſaaten ohne Angebot.

Futterartik, gefragt Futtermehl 13,50 14 M. Roggeunkleie
10 We., Weizenſchaalen 8,75 9 M., Weizengrieskleie 9 Mk.
Malzkeime geſucht, helle 9,50 10,50 M dunkle 8,50--9,50
M Oelkuchen 12,50 13 Malz 25,00 27,00 M Rüböl
54,“0 M feſt. Petroleum 26,00 M. Solaröl 0,825/39 ſehr
feſt 13,50 M. Spiritus, p. 10 606 Liter-Procent, ſtill. Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 52,80 M. mit 70
M. Verbrauchsabgabe 33,30 M.

Anzeige und Danksagung.
Am 16. August d. J. entschlief zu Merse-

burg unser theurer Gatte und liebevoller
Vater, der Landesbauinspector zu Mühl-
hausen i. Th. und Kgl. Baurath, Herr

Eduard Weniger,
im 59. Lebensjahre.

Für die so ausserordentlich zahlreichen
Beweise inniger Theilnahme, Freundschaft
und Liebe für den theueren Ileimgegangenen
sagen wir unsern herzlichsten Dank.

Mühlhausen i. Th., d. 20. August 1333.
Pie trauernde Familie Weniger

---h4[

Brennholz Auction.
Jm Hauſe des Herrn Kaufmann Nell hier,

Roßmarkt 2, ſollen
Donnerſtag den 23. d. Mts.,

Nachmittags 2 Uhr,
ca. 30 Haufen Brennholz

meiſtbietend, gegen Baarzahlung verſteigert werden.
Merſeburg, den 20. Auguſt 1888.

G. Höfer
AuctſonsCommiſſar und Taxator.

Thügin ger
Kunstfärbenvei

Annahmestelſe u. Muster bei

TCJohanne Zehme.
r Rein Portozuschlag.

Köniqsee
Vorbereitungsanſtalt

für das

PoſtgehülfenExamen in Kiel.
Junge Leute von 15 bis 23 Jahr. werd. f.

obige Prüfung ſicher vorbereit. Jch verpflichte
mich, falls d. Schüler n. d. erſten Curſus das
Examen nicht beſteht, ihn für den zweiten incl.
Penſion u. Unterr. unentgeltlich zu behalten.
Bisher ſind 253 meiner Schüler examinirt; augen
blickl. üb. 200 Schüler hier. An der Anſtalt
unterr. 17 Lehrer. Anmeldungen nimmt ent
gegen M. V. Tiedemann,Kiel, Ringſtr. 55.

wwWommmm]Sommertheater Tivoli.
Donnerſtag den 23. Auguſt

Novität! Zum 1. Male! Noviütät
Der Lumpenkönig.

Originalpoſſe mit Geſang in 4 Acten von Georg
Zimmermann. Muſik von Hermann Wolff.

Jn Leipzig über 100 Mal zur Aufführung
gelangt.

Das Uebrige wie bekannt.

TAIVGOGI
(Kleiner Saal.)

Freitag den 24. Auguſt er., 8 Uhr Abends,

Max Schwartz,
Vorleſungen aus Fritz Reuter,

zum Beſten des Denkmals
in des Dichters Vaterſtadt Stavenhagen i. M.

Caſſen- Entree à 1 Mk., für Schüler und
Schülerinnen à 50 Pf.

Billets à 75 Pf. vorher in den Cigarrenhand
lungen der Herren E. Meyer und A. Wieſe,

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Donnerſtag den 23. Auguſt

Euryanthe. Altes Theater. Geſchloſſen.

v



Eröffnung des XX. Curſus
der landwirthſchaftlichen Winterſchule

zu Merſeburg.
Die Eröffnung des zwanzigſten Curſus der landwirthſchaftlichen Winterſchule hierſelbſt wird

am 15. October dieſes Jahres, Nachmittags 2 Uhr
un im oberen Saale des alten Rathhauſes

ſtattfinden.
Die Schule wurde in dem vorigen Curſus von 56 Schülern beſucht, die in zwei Klaſſen von

zwölf Lehrern unterrichtet worden ſind, und haben ſeit dem Beſtehen der Schule an deren Unterricht
überhaupt 706 Schüler theilgenommen.

Das Curatorium der Schule und die Direction derſelben werden, wie bisher, auch fernerhin
beſtrebt ſein, ihr die wohlwollende Beurtheilung zu erhalten welche ihre Leiſtungen bis jetzt in er
freulrchſter Weiſe Seitens der Oberaufſichtsbehörden und der landwirthſchaftlichen Kreiſe gefunden haben
und glauben wir die Schule auch für den zwanzigſten Curſus reger Betheiligung angelegentlichſt
empfehlen zu dürfen.

Der Director der Winterſchule, Herr GIass (Neumarkt Nr. 38 hierſelbſt), wird gern bereit
ſein, Anmeldungen entgegenzunehmen und über jede gewünſchte Mittheilung nähere Auskunft zu ertheilen.

Merſeburg, den 10. Auguſt 1888.

Der Vorstand
des Iandwirtheschaftlichen Kreis-Vereins.

Graf Hohenthal.

2 Samen- OſtPflanzen Jandeung, Carl Beus ehblp Raſſen

M ERSERBRVRG,Lauchſtädter Straße 5a, vis-à-vis der Ehrenſäule,
empfiehlt zu m gros Preisen:

C Berliner und Harlemer Blumenzwiebeln
für Cultur im Zimmex und im freien Lande, auch in kleinſten Poſten.

Gefälligen Wünſchen in Bezug auf Zuſammenſtellung von Sortimenten nach
Farbe und Blüthezeit wird ſorgfältig Rechnung getragen.

Zugleich empfehle ſämmtliche Artikel der

Strauss- und Kranzbinderei
in geſchmackvoller Anordnung. Geneigte Aufträge werden convenirenden Falles von unſerer

(Marktſtand an dem Leinenwaaren Magazin der Herren Heber) pünktlich
befördert.

Blatt und Blütbenpflanzen
Zur freundlichen Resichtigoung unserer Culturen wird

höflichst eingeladen.

EAA

50 Von Grube Paul luckenau
liefere ich

Priquettes u. Preßkohlenſteine
in anerkannt vorzüglichster Beſchaffenheit in jedem Quan-
tum prompt und vbilligst.

Mein Schattece,Merſeburg, kl. Nitterſtr. Nr. 17.

Geſchäfts derung.
Hierdurch die ergebene Anzeige, daß ich meine Werkſtatt

von Wilhelmſtraße 1 nach dem Grundſtück meines Vaters,

Hochachtungsvoll

Gustav Heitzecholcddk,
Tiſchlermeiſter.

dankend, bitte ich, mir daſſelbe auch fernerhin bewahren zu wollen.

er

e. wer erd S W

Bekanntmachung.
In dem Coneurſe des früheren Mſterguts-

pächters Wilhelm Freytag von Teuditz ſoll mit
Genehmigung des Conecursgerichtes eine Verthei
lung der Maſſe, welche vorausſichtlich auch als
Schlußvertheilung anzuſehen iſt, erfolgen.

Zu berückſichtigen ſind M. 18362,22 bevor-
rechtete und M. 79032,12 nicht bevorrechtete
Forderungen. Der verfügbare Maſſebeſtand be
trägt M. 26800. Ein Verzeichniß der bei der
Vertheilung zu berückſichtigenden Forderungen iſt
auf der Gerichtsſchreiberei des Concursgerichtes
niedergelegt.

Lützen, am 21. Auguſt 1888.

Der Verwalter.
Rechtsanwalt Gabler.

JnventarAuckion

ScChIadebach.
Dienſtag den 28. Auguſt d. J.

von früh 10 Uhr ab,
ſoll im früher Maaſch'ſchen Gute ſämmtliches
vorhandene lebende und todte Jnventar, als:

2 ſtarke Pferde, 5- und
7jährig, 6 Kühe, tragend,
1 Kalb, 2 Sauen, 2 Läufer,
3 Ferkel, 2 Wirthſchafts-
wagen, 1 Vreſchwagen,
1 Droſchke, 1 Dreſch-
maſchine, 1 Drill-, 1 Häck-
ſel-, 1Reinigungsmaſchine
und noch verſchiedene andere Acker
und Wirthſchaftsgeräthe

öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung ver
kauft werden.

Die Vorräthe an
ungedroſchenem Getreide,

ſowie

Heu und Stroh
kommen im Wege freiwilliger Unterhandlung zum

Verkauf. Der Beſitzer.
Hypothekencapital

jeder Höhe Er
zu 4pCt. auf Acker- und Hausgrundſtücke ſtets
zu verleihen.

Fried. VI. Kuncth,
Merſeburg.

Spitzenwaaren Handlung
von

Johanne LZehme
138 Burgſtraße 18

empfiehlt ihr reichhaltiges Lager in allen Sorten
Spitzen, Spitzenſtoffen,
créme und schwarz, W

Spitzentüchern,
Shawls, CErèpe, Vallblumen.

Große Auswahl
in

Bändern, Echarpes,
ſeiden. Schürzen, Kinderſchürzen,

weißen Nöcken, Corſetts,
vorgez. Arbeiten, Rüſchen u. ſ. w.

Kirchliches Volksfeſt
auf dem Neumarkt.

Sonntag, den 26. Angust,Waenditccag 24 Vr
wird im hieſigen Am gart en das jährliche
kirchliche Volksfeſt des Neumarkts, ſo Gott will,
gefeiert werden. Von auswärtigen Rednern haben
die Herren Prediger Rohde in Horburg und
Schinke in Zweimen Anſprachen zugeſagt.
Alle Glieder unſrer evangeliſchen Gemeinden werden
zur Theilnahme hierdurch freundlichſt eingeladen.S e lece les S Bei ungünſtiger Witterung findet die Feier ims m e heuer nRedaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenb. Schulplatz 5.) 1 Beilage.
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